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und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-41 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3--6 Uhr geöffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

erſeburg
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-

Nachſtehend bringe ich die Termine der in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem Aich-
meiſter Le eder in Merſeburg vorzunehmenden techniſchen Maaß- und Gewichtsreviſionen
zur öffentlichen Kenntniß: Paſſendorf, Schlettau am 25. Juni er., Beuchlitz, Holleben am 26. Juni er.,
Lauchſtädt am 27. und 28. Juni er,, Schäfſtät am 2. und 3. Juli er., Groß Gräfendorf mit
Ströſſen, Schotterey am 4. Juli er. Merſeburg am 11., 12., 16. 19., 23.-26. Juli er., Lützen
am 14.--16. Auguſt er, Schkeuditz am 20. --22. Auguſt er., Raßnitz, Weßmar, Oderthau, Röglitz
am 27. Auguſt er., Ermlitz-Rübſen, Wehlitz, Beuditz am 28. Auguſt er.

Die in den vorbezeſchneten Polizei Bezirken wohnhaften Gewerbetreibenden weiſe ich hierbei
ausdrücklich darauf hin, daß, wenn bei der Reviſion umgeſtempelte oder unvorſchriftsmäßige bezw.
unrichtige Maaße, Gewichte, Waagen und ſonſtige Meßwerkzeuge vorgefunden werden, die Be
ſtrafung der Contravenienten und die Einziehung der nicht vorſchriſtemäßigen Maaße u. ſ. w. ge
mäß S 369 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs eintritt.

Ich fordere die Gewerbktreibenden daher auf ihre Maaße pp., ſoweit deren fortdauernde
Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor von dem Aichamte in Merſeburg oder an dem in Lauchſtädt
am 11. Juni er., in Lützen am 30. Juli er., in Schkeuditz am 6, Auguſt er. ſtattfindenden Aichtage
prüfen zu laſſen.

Bezüglich der Dienſtſtunden u. ſ. w. des hieſigen Aichamtes verweiſe ich auf meine Bekannt-
machung vom 13, d. Mts., abgedruckt in Nr. 89 des Kreisblattes.

Merſeburg, den 27. April 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt

am Mittwoch, den 16. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Rathhauſe beginnen
und jeden folgenden Mittwoch und Sonnabend bis zum 20. Juni d. Js. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern pp. der Jmpflinge hiermit aufgeſordert, ſich vor dem Beginn des Jwpf-
geſchäfts (16, Mai er.) im Polizei-Büreau zu melden, um hier den Tag, an welchem ſie
mit dem Jmpfling erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Johre 1893 geborenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg geimpften Kinder, auch werden in
dieſem Jahre gedorene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung im Jmpflokale behufs Reviſion
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder
der Reviſion entzogen ſind, werden mit Geldſtrafe bie zu 50 M. oder mit Haft bis zu 3 Tagen

beſtraft werden. SMerſeburg, den 4. Mai 1894. Die Polizei- Verwaltung.
Der Bebauungsplan Sektion 10 iſt bez. der Oberaltenburg und des Altenburger

Schulplatzes abgeändert worden. Der abgeänderte Plan liegt vom S. d. Mts. bis
S. Juni er. im Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen. Einwendungen gegen
denſelben ſind innerhalb dieſer präcluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 4, Mai 1894. Der Magiſtrat.

Das Reich und die Land-
wirthſchaft.

Der Reichskanzler hat im Reichstage mehr-
mals hervorgehoben, daß das Reich für die
Land wirthſchaft an ſich, als Ganzes, nicht zu
ſtändig ſei. Noch am 14. April erklärte er:
„Die ganze Landwirthſchaſt iſt nur dann Reichs-
ſache, wenn ſie in Konkurrenz mit anderen
Gegenſtänden Gegenſtand der Geſetzgebung
wird. Eine ſelbſtſtändige Sorge für die Land
wirthſchaft durch das Reich kennt die Reichs
verfaſſung nicht.“ Jn Wort und Schrift iſt
hiergegen Einſpruch erhoben worden, und man
hat ſogar in den Aeußerungen einen Beweis
dafür erkennen wollen daß der Reichsregierung
das ernſte Wohlwollen ſür die Landwirihſchaft
mangele.

Als jüngſt auch im Herrenhauſe die Stellung
des Reichskanzlers zur Landwirthſchaft übel ge-
deutet wurde, erhob ſich der Miniſterpräſident
Graf zu Eulenburg zu folgenden Ausführungen:
„Keine Kämpfe in der Politik ſind ſchärfer, als

(Nachdruck verboten.)

Jn der Poſtmeiſterei.
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß.

(10. Fortſetzung.)

Der Geliebte war zugleich der Unglückliche-
der ſchwer leidende Bruder, dem zu helfen es ſie
unter allen Umſtänden drängen würde. Sie
trat an die kleine tannene Kommode, die unter
dem halbblinden Spiegel ſtand, an den ſie ſeinen
Herbſtblumenſtrauß als Schmuck geſteckt, und
entnahm derſelben einen ledernen Beutel. Es
war der Reſt der erhobenen Ausſtattungsſumme,
ungefähr hundert Thaler. Ein paar Goldſtücke,
Pathengeſchenke, wurden hinzugefügt. Dann
trocknete ſie ihre Thränen und ging ins Wohn-
zimmer hinab. Wilhelm war allein, nachdem
er ſeine Sachen gepackt und auch ſein Mittag-
brod auf ſeinem Zimmer verzehrt hatte. Selbſt
die Mutter hatte keinen Verſuch gemacht, den
Gatten umzuſtimmen, es würde doch nichts ge
holfen haben. Es war auch beſſer, daß der
Sohn ging für alle! Wilhelm ſchien auch
ruhig geworden zu ſein, nur todtenblaß. Er
hielt eine Silhouette der Mutter in der Hand,
die er eben mit einem letzten Kuß empfangen
hatte. Denn der Mojor hatte ein weiteres Lebe
wohl verweigert und der Wiederſpruch der
Mojorin ſchien auf immer verbraucht.

Merſeburg, 8. Mai 1894. die auf wirthſchaftlichem Gebiet, und daß da
abweichende Meinungen vorkommen, auf der
einen und der anderen Seite, und daß die mit
Entſchiedenheit verfochten werden, kann nicht
Wunder nehmen; aber daß dieſe Kämpfe damit
verbunden werden, dem Reichkanzler böſen Willen
und eine Vernachläſſigung der Landwirthſchaft
unterzuſchieben, dagegen bin ich genöthigt, auf
das allerentſchiedenſte einzutreten
Können Sie eine ſolche Meinung dem Herrn
Reichskanzler überhaupt zutrauen alſo daß
auf dem Gebiet der Zölle, des Verkehrweſens,
der Tarife kein Einfluß auf die Landwirthſchaſt
ausgeübt werden könnte? Nein, meine Herren,
daß hat er nicht geſagt, daß auf dieſem Gebiet
der Landwirthſchaft nicht zu helfen oder zu
ſchaden wäre. Er hat nur gemeint, direkte
Maßregeln zur Hebung der Landwirthſchaft,
wie Mieliorationen und dergleichen, gehören
nicht zur Zuſtändigkeit des Reichs.“ Das trifft
genan zu und deckt ſich vollſtändig mit den
Aeußerungen des Reichskanzlers.

Niemand konnte in Abrede ſtellen daß das
Reich nach den Artikeln 4 und 45 für eine

Charlotte kam leiſe und furchtſam heran und
ſtammelte einige Worte, thränenſchluckend, indem
ſie ihn bat, das Geld anzunehmen. Der Oheim
habe den Vorfall bereits zur Anzeige gebracht
und ſei um ſeine Enthebung vom Dienſte ein-
gekommen und nicht mehr im Stande, den Sohn
zu erhalten. Die arme Tante habe ihr das
alles vorhin unter Thränen erzählt.

„Jch aber brauche ja nun keine Ausſteuer
mehr“, ſchloß ſie halb betrübt, halb freudig.
„Darum nimm es, lieber Bruder.“

„Charlotte!“ Er vermochte nicht mehr zu
ſagen.

„Jch hoffe, Du weiſt es nicht zurück. Jch
bitte Dich herzlich, behalte es!“

Wilhelm ſchien noch immer mit ſich im
Kampfe aber der innere Streit endete bald.
Er blickte in ein ruhiges, ernſtes Antlitz, aus
dem die reinſte Güte ſprach, und in cin blaues
thränenfeuchtes Auge, das in dieſem Augenblicke
leibhaftig dem Blaublümlein glich, über welches
die Bachwelle hinwegzittert, und fühlte, daß eine
Zurückweiſung Thorheit und Kränkung ſein
würde. Dazu war er in wirklicher Noth
Selbſt wenn der Vater ihm noch eine Geld-
unterſtützung gewährt hätte, würde er ſie unter
den gegebenen Verhältniſſen zurückgewieſen haben.
Der Schweſter gegenüber war es anders.

„Ja, Charlotte, ich werde das Geld annchmen,“

rei
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ganze Reihe von Materien zuſtändig iſt, die auch
das Wohl und Wehe der Landwirthſchaft an
gehen, z B. die Handels und Zollpolitik, das
Tariſweſen, die Verbrauchsſteuern, Heimathsrecht
c. Aber in allen dieſen Beziehungen werden
zugleich ondere Berufsarten und Erwerbsverhält
niſſe berührt, Zölle, Tarife, Freizügigkeit c.
ſind keine ſpezifiſch landwirthſchaftlichen Maß-
regeln, und das Reich kann ebenfalls nur
auf dem Gebiete des Veterinärweſens Maßregeln
ergreifen, bei denen das landwirthſchaftliche Jn
tercſſe allcin den Ausſchlag giebt. Ueberall ſonſt
treten in der Reichsgeſetzgebung andere Erwerbs
intereſſen in Konkurrenz und machen eine Ent-
ſcheidung nach den Geſammtintereſſen nothwendig.
Wie es abgeſehen von den Veterinärgeſetzen

kein rein landwirthſchaftliches Reichsgeſetz giebt,
ſo ſind auch „direkte Maßregeln“ zur Hebung
der Landwirthſchaft, wie Meliorationen, Renten
güter, land wirthſchaftliche Krediteinrichtungen c.
lediglich Sache der Einzelſtgaten.

Politiſche Nachrichten-
Dentſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer fuhr am Montag früh vom Neuen
Palais bei Potsdam nach der Matroſenſtation
und von dort mittels Dampfer nach Spandau.
Hier allarmirte der Kaiſer ſofort die Garniſon,
um einen Theil derſelben zur Hilfeleiſtung nach
Gatow zu ſenden, welches von einem verheeren-
den Brande heimgeſucht wurde. Letzteren hatte
der Monarch auf der Waſſerfahrt von Glienicke
nach Spandau wahrgenommen. Nach der Be-
ſichtigung des Königin Eliſabeth- Regiments nahm
der Kaiſer das Frühſtück im Kreiſe des Offizier
korps ein und begab ſich ſodann nach Hohenfinow
zur Rehbock-Pürſche.

Zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem
Czaren iſt, den B. N. N. zufolge, aus Anlaß
der Veriobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit
der Prinzeſſin Alice von Heſſen ein ſehr
herzlicher Korreſpondenzwechſel ge-
pflogen worden.

Das preußiſche Staatsminiſterium
trat am Montag unter Vorſitz des Miniſter
präſidenten Grafen Eulenburg zuſammen.

lex Hän e. Die Ueberweiſungen an die
Kreiſe in Preu ßen auf Grund der lex Hüne
betragen im Ganzen rund 31 Mill. Mk,, bleiben
daher gegen das Etatsſoll um 3 Mill. Mark
zurück. Daß ein Ausfall gegen den Etat in
Ausſicht ſtand, iſt bereits bei Vorlegung des
Etats für 1894/95 mitgetheilt worden. Für
dieſes Jahr iſt wiederum der Betrag von 43
Mill. Mark eingeſtellt. Es iſt dies bekanntlich das
letzte Mal, daß die lex Hüne zur Anwendung
gelangt, denn von 1895,96 ab fließen auch die
landwirthſchaftlichen Zölle wieder in vollem Be
trage zur Staatskaſſe. Die Kreiſe werden da-
her gut thun, ſchon bei der Beſchlußfaſſung
über die ihnen im Laufe der nächſten Wochen
zufließenden Ueberweiſungen darauf zu achten,
daß dieſe Einnahmcquelle mit dem übernächſten
Jahre verſiegt und nur in der Betriebsſteuer
ein verhältnißmäßig geringer Erſatz in Ausſicht
ſteht.

ſagte er feierlich. „Biſt Du nicht meine
Schweſter Varmherziger Gott, wie glück
lich muß Friedrich in Deinem Beſitz werden!
Denn noch vermag ich die Hoffnung nicht auf-
zugeben, daß er zu uns zurückkehrt

Er machte eine Pauſe. Als Charlotte ſchwieg,
fuhr er fort: „Ja, ich nehme das Darlehn!
Noch weiß ich nicht, wie ſich die Zukunft für
mich geſtalten wird. Aber ſei es, wie es ſei,
nein Herz, mein Leben gehört Dir auf ewig.“

XII,
Acht Tage nach dem letzten Durchmarſch der

Franzoſen durch Schleſien war Gräfin Eulalia
Szrodka nach Dresden zum Winteraufenthalt
übergeſiedelt. Sie bewohnte eine Miethswoh-
nung in der Altſtadt, welche nach dem Zeit
geſchmacke durchaus ſranzöſiſch eingerichtet war.
Der Rokokogeſchmack der Einrichtungen war
entgegengeſetzt dem der Toilette, noch nicht ver-
drängt worden, umſonſt hatten directoire und
empire verſucht, ihren eigenen Styl zu ſchaffen
Grazie und Anmuth der Rokcokoperiode hatten
immer wieder den Sieg behalten.

Da die Gräfin mit dem verſtorbenen Gatten
zeitweiſe in Dresden gelebt, und daſelbſt, gleich
wie in Warſchau, als ſchöne und pikante Frau
gefeiert worden war, brauchte ſie ſich nur zu
zeigen, um den alten Kreis wiederzufinden. Daß

S Anſerate im Betrage 6is zu 1 Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Zur Sonntagsruhe in der Papier-
induſtrie. Der im Reichsamt des Jnnern auf
geſtellte Entwurf von Ausnahmebeſtimmungen
btr. die Sonntagsruhe in der PapierJnduſtrie,
wurde am Sonnabend unter Vorſitz des Unter
ſtaatsſekretärs von Rottenburg einer Berathung
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern aus den
betheiligten Jnduſtriezweigen unterzogen. Einer
eingehenden Erörterung wurden insbeſondere die
Beſtimmungen für Celluloſefabriken für Papier-
und Pappenfabriken unterworfen, außerdem die
von Braunholzſtoſffabrikanten geſtellten Anträge
auf Zulaſſung von Sonntagsarbeiten. Endlich
gelangten auch die Wünſche der auf die Ver
wendung unregelmäßiger Waſſerkraft angewieſe-
nen Betriebszweige zur Sprache, für welche 8
105 e der Gewerbeordnung die Zulaſſung von
Sonntagsarbeiten durch die höheren Verwal-
tungsbehörden vorſieht.

Der konſervative Verein zu
Dresden hielt dieſer Tage ſeine Generalver-
ſammlung ab, wobei der frühere Reichstagsabg.
Mehnert den Bericht erſtattete, und ſich hier
bei folgender Wendung bediente: „Der Reichs
kanzler begnügt ſich, wie er ſelbſt geſagt habe,

mit dem Beifall des Auslandes, ohne
daß ihm daran liege, den Beifall des Jnlandes
zu ernten.“ Dem Referat des Herrn Mehnert
entnimmt die Krzztg. die Zuverſicht, daß die
Konſervativen Sachſens gar nicht daran denken,
die Geſchloſſenheit der Partei auch nur im ge
ringſten in Frage zu ſtellen.

Die Reichstags-Erſatzwahl in
Plauen iſt auf den 24. Mai anberaumt
worden.

Belgien. Zu dem jüngſten Attentat in
Lüttich iſt noch zu melden, daß alle unter
dem Verdacht der Thäterſchaft verhafteten Anar-
chiſten als unbetheiligt wieder haben entlaſſen
werden müſſen. Der entſetzlich verſtümmelte
Dr. Renne lebt zwar noch, aber man kann nur
ſagen, daß der Tod eine Gnade für ihn ſein
würde, ſo furchtbar iſt er zugerichtet.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Klauſen-
burg hat ein großer politiſcher Prozeß
gegen die Mitglieder des ſozenannten rumä-
niſchen Nationalkomitees für Sieben-
bürgen begonnen. Die Anklage lautet auf
Agitation zum Zweck der Vereinigung des von
Rumänen bewohnten Gebietes von Siebenbürgen
mit dem Königreich Rumänien. Den Angeklagten
wurden von ihren Landsleuten jubelnde Ovationen
bereitet, und auch in Bukareſt fanden enthuſiaſtiſche
Sympathiekundgebungen für die Angeklagten ſtatt.
Die Regierung hat zur Verhütung von Aus-
ſchreitungen die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln
getroffen. Jm ungariſchen Oberhauſe
hat am Montag die Berathung des vom Abge
ordnetenhauſe bereits genehmigten neuen Civil-
ehegeſetzes begonnen. Das Reſultat der Be
rathung gilt als recht ſchwankend. Jn Wien
kam es am Montag zu einem Streikkrawall
der Maurer. Polizei intervenirte.

Frankreich. Alle Pariſer Journale be-
ſprechen den Tod des Generals Ferron
in Lyon, der als Oberbefehlshaber einer Armee

ſie als junge, ſchöne begüterte Wittwe wieder
kam, galt für einen neuen Vorzug. Aber es
ſchien etwas wie Langeweile über ſie gekommen,
ſie vermochte die Geſellſchaft nicht zu entbehren,
und doch fand ſie ſich nicht von derſelben be
friedigt. Dennoch war die Toilette für den
morgenden erſten Empfang aus Paris ver
ſchrieben worden.

„Wirſt Du viele Gäſte bei Dir ſehen, morgen
Abend frug Graf Moritz, der faſt täglich bei
der Schweſter vorſprach.

„Die Einladungen ſind ein für allemal er
gangen,“ entgegnete die Gräfin, indem ſie das
neue goldſchnittene Taſchenbuch, Damenkalender
Vergißmeinnicht 1813, in welchem ſie geblättert
hatte, aus der Hand legte.

„Sehr bequem!“
„Es bleibt meinen Gäſten überlaſſen, davon

Gebrauch zu machen, je nach Geſchmack.“
„Wirſt Du Dich auch bei Hof präſentiren

laſſen frug Graf Moritz weiter.
Die Gräfin gähnte als erſte Antwort, dann

erſt ſagte ſie: „Möglich, vielleicht vielleicht auch
nicht!“

„Die Hofkavaliere vermiſſen einen Stern
möchteſt Du der Stern nicht werden

„Vorerſt werde ich den großen Talma wieder
genießen, deſſen Talent ſelbſt dem Kaiſer Napo
leon Bewunderung abnöthigt! Jedenfalls werde
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für den Fall eines Krieges mit Jtalien deſignirt
war. Die Journale erinnern an die Rolle, die
Ferron im Kampfe gegen Boulanger, deſſen
Nachfolger im Kriegsminiſterium er war und
den der des Oberbefehles in Clermont enthob,
zu ſpielen hatte, und beklagen ſeinen Verluſt
als den eines Feldherrn, auf welchen Frankreich
im Kriegsfall mit in erſter Reihe gerechnet hätte.
Als Ferron's Nachfolger im Kommando für den
Südoſten wird Gencral Negrier genannt.
Tas Zerwürfniß zwiſchen dem franzöſiſchen
Klerus und der Regierung wegen der
Kirchenräthe nimmt wachſende Dimenſionen
an. Ueber zwei hohe Kirchenſürſten iſt die Ge-
haltsſperre verhängt, und weiter hat
die Regierung ihre Zuſtimmung zur Er
nennung des Biſchofs von Autun zum Kardinal
verweigert. Bei einer Erſatzwahl zur Depu-
tirtenkammer in Loches wurde Wilſon zum
Abgeordneten gewählt. Die früher bereits
erfolgte Wahl des Schwiegerſohnes Jules Grevy's
iſt von der Deputirtenkammer für ungiltig er
klärt. Ein ſtichhaltiger Grund dafür, weshalb
der Ordensſchwindler Wilſon nicht ebenfalls einer
parlamentariſchen Körperſchaft angehören ſoll, in
welcher ſo viele im Panamaſkandal blosgeſtellte
Abgeordnete Sitz und Stimme haben, läßt ſich
allerdings kaum noch anführen. Die furcht-
bare Dynamitexploſion in Santander ſcheint die
Dynamitſchmuggler noch nicht gewarnt zu haben.
Nach einer Meldung des „Figaro“ ſoll ein eng
liſches Schiff dabei überraſcht ſein, als es Dyna-
mit nach Biſerta einſchmuggelte. Eine
weitere Unterſuchung hätte zur Entdeckung von
20 Kiſten Dynamit auf der Biſerta gegen
über belegenen Hundeinſel geführt.

Jtalien. Jn Mailand, wo am Sonntag
die dort arrangirte Ausſtellung in Gegen-
wart der ganzen Königsfamilie und des Premier-
miniſters Crispi eröffnet worden iſt, hat es hinter
her noch einen Spektakel gegeben. Ein Anar-
ch iſtentrupp von etwa 100 Perſonen be
grüßte den leitenden Staatsmann mit lautem
Pfeifen und rannte dann heulend und
ziſchend hinter ſeinem Wagen her. Herr
Crispi dem das anſtändige Publikum laute
Ovationen bereitete, ließ ſich durch den Spektakel
nicht aus der Ruhe bringen und bewahrte ſeinen
vollen Humor. Die Zeitungen äußern ſich mit
großer Schärfe über das anarchiſtiſche Treiben.

Jn der Deputirtenkammer in Rom iſt
am Montag die Berathung des Kriegsbudgets
begonnen. Die Regierung vertrat mit aller
Energie den Standpunkt, daß eine weitere Herab-
minderung des Armeebeſtandes die Großmacht-
ſtellung Jtaliens gefährdet werde. Die Kammer
war damit einverſtanden.

Großbritannien Ein große Arbeiter
demonſtration, in welcher neben Eng-
ländern auch Franzoſen und Holländer ſprachen,
hat als nachträgliche Maifeier am Sonntag
Nachmittag im Londoner Hydepark ſtatt-
gefunden. Tauſende von Arbeitern waren an-
weſend, die Ruhe wurde nicht geſtört. Man
beſchloß Reſolutionen zu Gunſten des Acht-
ſtundentages und der Einführung des all
gemeinen Wahlrechtes, das in England eben-
ſowenig wie in Frankreich heute beſteht.
Der Feldzug der Engländer gegen die Kabarega
von Unyoro iſt von Erfolg gekrönt geweſen.
Nach einer Londoner Meldung theilt der aus
Uganda im Mombaſſa angekommene Major
Owen mit, Kabarega ſei aus Unyoro
vertrieben, eine Kette von Forts vom
Südweſtgeſtade des Albert Nyanza bis nach
Uganda ſei hergeſtellt. Owen, der den ganzen
Feldzug mitgemacht, hatte ſich nach dem Nord-
ende des Albertſees begeben müſſen er dampfte
den Niel hinab nach Wadelai, wo er die britiſche
Fahne hißte.

Rußland, Jn den ruſſiſchen Grenzſtädt-
chen Grajewo, nicht weit von der deutſchen
Grenze, hat zwiſchen den bei Kaſernenbauten be
ſchäftigten Hand werkern und polniſch-
jüdiſchen Händlern ein arger Krawall
ſtattgefunden. Erſtere erſtürmten die Häuſer,
zertrümmerten Fenſter und Thüren und raubten
aus den Kaufläden nach Herzensluſt. Erſt das
herbeigeholte Militär vertrieb mit blanker Woffe
die Tumultuanten. Vier Perſonen blieben todt
auf dem Kampfplatze, gegen hundert ſollen ver
wundet ſein, darunter mehrere lebensgefährlich.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Das Haus

hielt am Montag ſeine letzte Sitzung vor Pfingſten
ab, in der nur Petitionen erledigt wurden. Zur
Debatte Anlaß gab eine ſolche von Schälwaldbeſitzern, die
um Erhöhung des Zolles auf das zur Gerberei ver
wendete Quebracho-Holz erſuchen. Gerbereibeſitzer peti
tioniren gegen den erhöhten Zoll. Die Kommiſſion
beantragt, die Petitionen für den höheren Zoll der
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, über die

7 s 2 eich alſo im Theater, ganz wie früher, nicht fehlen!
Das Pathos der Racine und Corneilleſchen Verſe
aus ſeinem Munde iſt hinreißend und unver-
geſſend. Ja, er iſt erhaben in dieſen Rollen!
Warum ſtudirt er nicht Schiller Er würde un-
widerſtehlich ſein!“

„Wie ſchade, daß er nicht weiß, welche Be
wunderung er bei Gräfin Szrodka genießt. Du
würdeſt ihn bald zu Deinen Füßen ſehenl“

„Vielleicht iſt es beſſer, daß er es nicht weiß,“
meinte Gräfin Eulalia gedankenvoll.

„Apropos! Haſt Du bei Deinen Einladungen
auch an die kleine Cephiſe Montauban gedacht

(Fortſetzung folgt.)

anderen aber zur Tagesordnung überzugehen. Abg.
Seyffardt (natlib.) beantragt, die Petitionen der
Regierung als Material zu überweiſen, damit dieſelbe die
Sache genauer prüfen könne. Abg. Dasbach (Ctr.)
befürwortet im Jntereſſe der durch das Quebrachoholz
ſchwer geſchädigten Waldbeſitzer den Kommiſſionsantrag.
Abg. Hobrecht (natlib.) ſtellt ſich auf den Standpunkt
des Abg. Seyffardt. Abg. Rickert (ſfreiſ.) weiſt darauf
hin, daß die ganze Sache vom Reichstag entſchieden
werde, mithin kein Anlaß vorhanden ſei, an dieſer Stelle
genauer darauf einzugehen. Abg. Graf Kanitz (konſ.)
beſtreitet Letzteres und meint, die Gerberei könne den
kleinen Zoll wohl tragen während die Waldbeſitzer doch
einen weſentlichen Nutzen hätten. Abz. Möller (unatlib.)
vertritt die Jutereſſen der Gerberei und meint dieſelbe
werde durch einen höheren Zoll auf das Schwerſte ge
ſchädigt. Oberſorſtmeiſter Don ner weiſt darauf hin,
daß die Zölle auf Gerbereiſtoffe vertragsmäßig gebunden
ſeien, und die Regierung alſo nicht eine Aenderung vor
nehmen könne. Schließlich wird der Kommiſſionsantrag
genehmigt. Dann vertagt ſich das Haus bis Donners
tag, den 17. Mai. (Zweite Berathung des Dortmund
Rhein-Kanales.)

Der weitere Verlauf der Landtags
ſeſſion läßt ſich nach den ſchwebenden Ge
ſchäften mit ziemlicher Sicherheit überſehen. Die
Arbeit des Abgeordnetenhauſes wird, trotz neuer
Vorlagen im weſentlichen in den erſten Juni-
tagen abgeſchloſſen ſein können. Alles Weitere
liegt in der Hand des Herrenhauſes. Jn Be
rathung ſchwebt dort nur die Vorlage über
die Verpfändung der Kleinbahnen. Er-
wartet werden im Herrenhauſe die noch rück-
ſtändigen Entwürfe über die Landwirth-
ſchaftskammern und den Dortmund Rheinkanal.
Für letzteren ſollen im Herrenhauſe keine Aus-
ſichten ſür Annahme beſtehen an den bisherigen
Abgeordnetenhausbeſchlüſſen werde das Herren
haus erhebliche Abänderungen vornehmen, ſo daß
dadurch noch eine kurze erneute Thätigkeit des
Abgeordnetenhauſes möglich werden könnte Bis
zur dritten Juniwoche wird die Seſſion ſchließen
können. Einſtweilen ſind im Herrenhauſe noch
keine Kommiſſionsſitzungen anberaumt.

Provinz und Umgegend.
f Laucha. Nachdem ſchon neulich im Gaſt-

hofe zu Trövsdorf von einem Diebe eingebrochen
war, den man leider nicht erwiſchen konnte, iſt
in voriger Woche wahrſcheinlich von demſelben,
in mehrere Weinbergshäuſer in Dorndorfer Flur
eingebrochen; aber auch hier war der Burſche
ſchon wieder ausgerückt, als der Polizeiwach:
meiſter ankam und ihn feſtnehmen wollte. Ge
ſtohlen iſt von dem Einbrecher nicht viel; nur eine
Piſtole und etwas Pulver hat er mitgehen heißen.

Naumbur g. Auch am geſtrigen Sonntage
hatten ſich auf der Goſecker Rabeninſel über
100 Rabenjäger von hier und aus Weißen-
fels eingefunden. Ein Weißenfelſer, wie man
ſagt Familienvater, ſtürzte dabei etwa 35 Meter
hoch herab und erlitt ſchwere Verrenkungen und
Knochenbrüche, ſo daß man ihn bewußtlos heim
fahren mußte. Beſſer kam am Freitag ein
hieſiger junger Mann weg: der ſtarke Sturm-
wind brach den Aſt ab, an den er mit Händen
und Füßen ſich angeklammert hatte, doch konnte
er noch im Fallen einen anderen Aſt erfaſſen und
ſich daran feſthalten.

f Köſen. Die bei dem Hotel Kurzhals und
an der Katze aufgeſtellten Chokoladen-Auto-
maten ſind von diebiſchen Händen erbrochen
und geleert worden.

f Halle, 7. Mai. Der Privatmann Fried-
rich Krug, der ſeit mehreren Monaten ſich hier
im „Berliner Hoſ“ aufſhielt, iſt heute in die
Wohnung ſeiner geſchiedenen Frau eingedrungen
und hat zunächſt den Verſuch gemacht, Geld
von derſelben zu erlangen. Er ſcheint hierbei auf
Widerſpruch geſtoßen zu ſein, denn er brachte der
Frau in der Küche, nachdem er dieſe verſchloſſen
hatte, einen Schuß in den Kopf bei und
verwundete ſie durch mehrere Hiebe mit
einem Beil nicht unerheblich. Hierauf legte
er Hand an ſich ſelber, indem er ſich mit einem
Kavallerie Revolver einen tödtlichen Schuß in
die rechte Schläfe beibrachte. Der Tod trat
indeſſen erſt nach anderthalb Stunden in der
hieſigen chirurgiſchen Privatklinik ein, wohin er
geſchafft worden war. Die Frau wurde ſofort
in die Krukenbergſche Privatklinik gebracht. Sie
befindet ſich bereits außer Lebensgefahr.

t Weißenfels, 7. Mai. Die Ungunſt der
Witterung war nicht im Stande geweſen die
Zahl, noch die Stimmung der Feſtgäſte bei
unſerm Seminarjubiläum nachtheilig zu
beeinfluſſen. Jn Schaaren waren die ehemaligen
Zöglinge, alt und jung, herbeigeeilt, zum Theil von
ihren Frauen begleitet. Und mindeſtens 500 Gäſte
fanden ſich am Freitag Abend in „Schumanns
Garten“ zur Begrüßung ein, Haupt und Nebenſaal
bis auf den letzten Platz füllend. Unter den Gäſten
war auch Herr Provinzial-Schulrath Frieſe aus
Magdeburg, von den früheren Leitern unſeres Semi-
nars der jetzige Regierungs und Schulrath Hauffe
aus Stettin erſchienen. Zur erſten herzlich be
grüßenden Anſprache nahm Herr Seminardirektor
Seeliger das Wort, den Herrn Vertretern der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, den Bürgern
ver Stadt, den alten und jungen Zöglingen Dank
und Gruß entbietend. Einen zweiten Willkommens-
gruß entbot den Gäſten namens der Stadt Herr
Bürgermeiſter Falkſon. Das es pietätvolle Dankbar
keit gegen ihre Bildungeſtätte und ihre Lehrmeiſter

iſt, welche die Hunderte alter Schüler hier
her geführt hat, das klang überzeugend heraus
aus den Anſprachen, die aus dem Munde der
Schüler folgen Herr Taubſtummen Anſtalt
Direktor Walther-Berlin entwarf in launiger
Form Bilder aus der Seminarzeit unter Kret

ſchel, Herr Seminarlehrer Hädrich wand der
hehren Perſönlichkeit des leider allzufrüh vollen
deten Schorn einen Kranz liebevollſter Erinne
rung. Rektor Fiſcher- Schafſtädt gedachte der
Wirkſamkeit Bethes und Rektor Thal Merſeburg
des unmittelbaren Vorgängers des jetzigen
Leiters Hauffes, Konzertvorträge unſerer
Stadtkapelle und gemeinſamer Geſang von
Liedern rahmten die Anſprachen ein.
Am Sonnabend bewegte ſich vom Seminar aus
ein Feſtzug, an welchem ſi h neben 600 Lehrern
die Schüler der Präparande und des Seminars,
Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden betheiligten, nach der Kirche, woſelbſt ein
feierlicher Gottesdienſt ſtattfand. Bei dem ſich
anſchließenden Feſt Aktus hielten unter Andern
Anſprachen die Herren Seminardirektor Seeliger
hier, Ober Präſident v. Pommer Eſche, Regie
rungspräſident Dieſt, Provinzialſchulräthe Frieſe-
Magdeburg, Haſſe Kaſſel, Hauffe Stettin,
der Dekan der theologiſchen Falkultät zu
Halle, Profeſſor Dr. Haupt, Bürgermeiſter
Falkſon hier Taubſtummendirektor Walther-
Berlin und viele Andere. Alle waren voll des
Lobes über die Bedeutung des hieſigen Seminars
und wußten nicht genug die Ströme reichen
Segens zu ſchildern, die von im ausgegangen
ſind. Jn Bezug auf die Muſik wurde mit
Recht anerkannt, daß dieſe Kunſt, Dank der
vortrefflichen muſikaliſchen Anlagen des Thü-
ringers, bis auf den heutigen Tag die ſorg-
fältigſte Pflege gefunden hat, und wie einſt die
„Bachs“ als Orgelſpieler ganz Thüringen be-
herrſchten, ſo ſind jetzt die ehemaligen Weißen
felſer Seminariſten als Muſikdirektoren,
Organiſten, Kantoren und Leiter von Geſang-
vereinen über ganz Deutſchland verbreitet. Eine
wichtige Erweiterung erfuhr das Seminar unter
Harniſch durch die 1829 errichtete Taubſtummen-
anſtalt, an welcher der berühmte Hill wirkte.
Jn Anerkennung ihrer um das Lehrerbildungs-
weſen erworbenen Verdienſte iſt dem Leiter der
Anſtalt der Titel „Schulrath“ und dem Seminar-
Muſikdirektor Gräßner der Rothe Adler-
orden vierter Klaſſe verliehen worden.
Jn dem Rahmen der weiteren feſt
lichen Veranſtaltungen waren noch aufgenommen
eine Feſttafel, ein vorzüglich ausgeführtes Feſt
konzert, bei welchem gegen 1000 Perſonen zugegen
waren, Jllumination des Seminars und ein ſich
am Sonntag daran ſchließender Ausflug nach
Köſen. Mögen das Seminar auch ferner ſeinen
alten Ruf bewahren und weiter zum Heile der
Schule wachſen, blühen und gedeihen!

Erfurt, 7. Mai. Der ſächſiſche
Städtetag wird vorausſichtlich am 9. Juni
hier zuſammentreten.

f Koswig i. A., T. Mai. Das alte Hohe-
mühlengehöft iſt geſtern Abend ein Raub der
Flammen geworden. Das Wohnhaus, die
großen Stallungen, Remiſen und Scheune ſind
vollſtändig niedergebrannt. Nur der auf-
opfernden Thätigkeit der Feuerwehr iſt es zu
verdanken, daß die Viehbeſtände c. gerettet
werden konnten.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 8. Mai 1894.
Hochwaſſernachrichtendienſt. Das

Amtsblatt der Kgl. Regierung zu Merſeburg
(Stück 18) veröffentlicht die Satzungen, betreffend
die Einrichtung und Ordnung der Verbreitung
von Nachrichten über Hochwaſſer und die Feſt
ſtellung des Verhaltens der Hochfluthen im Ge
biete der Saale, der Unſtrut, der weißen Elſter,
der Mulde und der ſchwarzen Elſter.

Am Montag Vormittag fand in der Reichs
krone“ hierſelbſt eine Vorführung des von der
Firma Rothe Grünewald in Berlin konſtruirten
Apparates zum Reinigen der Bier-
leitungsrohre in Gegenwart des Herru
Sanitätsraths Dr. Penkert, der hieſigen Polizei
behörde und einiger Jntereſſenten ſtatt. Zur
näheren Erläuterung dieſes neuen Verfahrens
theilen wir in Kürze mit, daß das Syſtem dieſes
Apparates lediglich darauf beruht, die Wärme nicht
im Waſſer, alſo nicht in einem Damppſeeſſel,
ſondern in einem „feſten Körper“ aufzu
ſpeichern. Als „feſter Körper“ iſt ein Stück
Eiſen (Bolzen) gewählt, welches im Feuer bis
zur Rothgluth erhitzt, dann in einen geſchützten,
verſchließvaren Cylinder geſteckt, nach der Zapf
ſtelle und dort durch Zufuhr von Waſſer zur
Dampfbildung gebracht wird. Ein Apparat von 7
Kilo Bolzen Gewicht (der ganze Apparat wiegt etwa

16 Kilo) reicht aus, um 2 Leitungen von je 30 Meter
Länge zu reinigen; er liefert ca. 4 Cubikmeter ſoda-
geſättigten Dampf von 130 100 Celſtue, ferner
zur Nachſpülung etwa 19 Liter Waſſer von
100 80 Celſius und zum Schluſſe ein beliebiges
Quantum kaltes Waſſer. Mit höchſtem Jntereſſe
verfolgten die Anweſenden die Handhabung dieſes
durchaus gefahrloſen Feuerungsapparates, welcher
erſt dann in Thätigkeitgeſetzt worden war, nachdemder

Wirth der Reichskrone eine Reinigung des Leitungs
rohres auf die bisher übliche Weiſe hatte vor
ausgehen laſſen. Das Reſultat war ein allge
mein ſtaunenerregendes, da dieſer neue Apparat
noch Schmutz zu Tage ſörderte, der nach
der allgemein gebräuchlichen Methode unmög-
lich beſeitigt werden konnte, da das
Reinigen von Unten nach Oben unrationell
und die Hefenpilze Kolonien c. ſich in
den Rohren ſchuppenartig von Unten nach Oben

übereinander lagern, alſo in umgekehrter Richtung
entfernt ſein wollen. Dieſer Uebelſtand wird nun
durch den neuen patentirten, in den meiſten
Großſtädten bereits eingeſührten Apparat voll
kommen abgeſtellt. Die beim Großbetrieb
zur Erwärmung der Bolzen erforderliche Wärme
wird in einem den Straßenverkehr in keiner
Weiſe ſtörenden, von einem Manne leicht
fahrbaren, vollkommen gefahrloſen Feuerunge-
apparat von Gaſthaus zu Gaſthaus trans-
portirt. An einem Gaſthauſe angekommen,
ſetzt der Reiniger einen unterwegs zum
Rothglühen gebrachten Bolzen in den Apparat,
trägt letzteren in der Hand zur Zapfſtelle
und reinigt ohne jede Störung in zehn
Minuten je zwei Leitungen. Die Koſten
dieſer Reinigung ſind geringer als bei
dem bisherigen Verfahren. Die große Be-
deutung genannten Apparats für die Be
hörden ſowohl wie für das Publikum und
die Gaſtwirthe ſelbſt, iſt auch auf der im
Februar 1892 in Leipzig abgehaltenen inter
nationalen Ausſtellung ſür Armeebedarf, Hygiene
c. in vollem Maße auerkannt worden,

Der geſtrigen Vorführung des Apparates in
der „Reichskroue“, welche an einem Leitunge-
rohre für dunkles (bayciſches) Bier vorgensmmen
wurde, folgte heute Vormittag eine ſolche an
einer Bierdruckleitung ſür helles Bier im
Reſtaurant des Herrn Waſſermann, und
zwar in Gegenwart einer Anzahl hieſiger
Gaſtwirthe. Der Erfolg war auch hier ein
überraſchend günſtizer zu nennen, und iſt es nur
zu wünſchen, daß der genannte Apparat eine
möglichſt allgemeine Einführung erzielte, eine
Sache, die ſich der hieſige Gaſtwirthsverein an
gelegen ſein laſſen könnte.

Steht uns wiederum ein heißer Sommer
bevor Gegenwärtig zeigt ſich auf der uns zu
gekehrten Sonnenſcheibe ein ſogen. Sonnen-
fleck, welcher eine bisher ſelten beobachtete
Ausdehnung beſitzt. Die Gelehrten ſchließen da
raus, daß wir einen ſehr heißen Sommer zu
erwarten haben. Der Flecken, ein äußeres Zeichen
der ungeheuren Gluthrevolution des gewaltigen
Geſtirns hat eine Länge von 70 000 Kilometern,
älſo faſt das Sechsfache des Erddurchmeſſers,
Da kaum anzunehmen ſei, daß dieſe ſtarke Sonnen-
thätigkeit jäy aufhöce, ſo dürfe man erwarten,
daß ihre Nachwirkung ſich bei uns auf der Erde
wieder in einem ſehr warmen Sommer äußern
werde.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat,
veranlaßt durch erneute Klagen über un zu-
reichende Reinigung und Desinfektion
der zur Viehbeförderung benutzten Eiſen
bahnwagen, der Rampen, Aus und Einladplätze,
ſowie der auf den Bahnhöſen befindlichen Vieh
buchten, den kgl. Eiſenbahndirektionen und Be
triebsämkern neuerlich wiederholt zur Pflicht ge
macht, ſtreng darüber zu wachen, daß Vorſchriften
des Erlaſſes vom 23. Auguſt 1892 von den be
theiligten Bahnbeamten ſorgfältig beachtet und
Zuwiderhandlungen unnachſichtlich geahndet

werden. eHeute Morgen paſſirte eine Escadron
des 2. Garde-Dragoner- Regiments
aus Berlin, auf ihren Rückmarſche von Coburg,
wohin dieſelbe zum Ehrendienſt der aus Anloß
der kürzlich daſelbſt abgehaltenen Vermählungs
Feierlichkeiten dort weilenden hohen Jnhaberin
des Regiments, Jhrer Majeſtät der Königin
Victoria von Großbritannien, abkommandirt war,
unſere Stadt.

n. Seit geſtern weilt der Brigade-Komman-
deur, Generalmejor von Häßeler aus Erfurt
in unſerer Stadt, um die ſog. „Waffenmuſterung
bei den 3. Huſaren-Escadro nen vorzunehmen.

Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik gerieth
am letzten Freitag ein Arbeiter mit der Hand
in die Bohr maſchine und verletzte ſich ſo,
daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte.

Dürrenberg 6. Mai. Gleich einigen
Nachbarvereinen ſieht auch der Landwehr-
verein für Dürrenberg und Umgegend in
Kürze auf ſein 25jähriges Beſtehen zurück.
Er beabſichtigt dieſe freudige Thatſache
am 17. Juni zu feiern und wird dieſes Feſt in
ähnlicher Weiſe wie das der Fahnenweihe vor 2
Jahren ausführen, dabei aber der dem Vereine
ſeit der Gründung angehörenden Mitglieder be
ſonders ehrend gedenken.

t. Niederklobikau, 7. Mai. Das geſtrige
Miſſionsfeſt in Niederklovbikau erfreute ſich bei
dem unerwartet günſtigen Wetter einer ſehr
zahlreichen Theilnahme von Nah und Fern.
Nachdem bereits am Vormittage ein Miſſions-
gottesdienſt für die Kinder ſtattgefunden hat:e,
verſammelte ſich am Nachmittage eine große
Feſtgemeinde in dem mit lieblichen Tannengrün
geſchmückten Gotteshauſe und lauſchte andächtig
der Feſtpredigt des Herrn Paſtor Strümpfel
aus Herrengoſſerſtedt, welche auf Grund von
1. Moſe 37, 12 17, Joſephs Sendung zu
ſeinen Brüdern als Vorbild ſür unſere Miſſion
unter den Heiden hinſtellte und die ver
ſammelten Miſſionsfreunde hinwies: 1. auf
den Grund der Miſſion Den Liebeswillen
unſeres Gottcs, 2. auf den Zweck der Miſſion
die Menſchheit zu ſegnen durch das Evangelium
von Chriſto, 3. auf die Ausrichtung der Miſſion
durch ſelbſtverleugnende, opferfreudige Liebe,
und 4. auf ihren Erfolg: die ſchließliche Rettung
verlorener Brüder. Jn der Nachfeier, welche
in dem neuen, geräumigen Saale des Wünſchen
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dorfer Gaſthauſes der bis auf den letzten
Platz geſüllt war, ſtattſand, ſprach zuerſt
Herr Superintendent Philler aus Laudhſtedt.
Von einem Bibelworte ausgehend ermahnte
er dringend zur Erfüllung der Miſſionspflicht
und ſchärfte die Gewiſſen, indem er berichtete,
wieviel im letzten Jahre aus den Gemeinden
der Ephorie für die Miſſionsſache beigeſteuert
ſei. Hierauf gab der Feſtprediger eine an-
regende Schilderung aus der Thätigkeit des
Berliner Miſſionars Voskamp in China. So-
dann zeigte Herr Paſtor Käſter aus Schaſſtedt
an einigen Beiſpielen die Macht des Evan-
gelinms über die Heidenherzen. Der Ortepfarrer
ſprach das Schlußwort, wobei er auch ds
deutſchen Kronprinzen gedachte, welcher an
dieſem Tage gerade ſein 12. Lbensjahr voll
endete und befahl Gemeinde und Kirche, Königs
haus und Vaterland, Miſſion und Gottesreich
den treuen Gotteshänden. Gebet und Segen
ſchloß die ſchöne Feier, die, ſo Gott will, reiche
Anregung gegeben, die Herzen erwärmt und
neuen Miſſionseifer geweckt hat. Die Feſt
kollekte betrug 82 Mark 30 Pfennig, die zahl
reich verkauſten Miſſionsſchriften ergaben einen
Erlös von 29 Mark 52 Pfennig.

Großgörſchen, 3. Mai. Auch in
dieſem Jahre hatten geſtern die Lehrer der Um
gegend mit ihren Schulkindern einen Spazier-
gang nach hier unternommen, um gemein-
ſchaftlich den Jahrestag der Schlacht
bei Großgörſchen zu feiern. Gegen
2 Uhr kamen nach und nach die einzelnen
Schulen ſingend im Dorfe an. Am
Denkmale ſand die Begrüßung durch den Lehrer
Herrn Bahrs ſtatt, worauf gemeinſchaftlich das
Loblied: „Lode den Herrn“ geſungen wurde. Zum
Spielen waren Vögel und Sterne angebracht
worden und beim Abſchießen derſelben glänzte
die Freude auf allen Geſichtern der Kinder. Nur
zu bald waren die ſchönen Stunden verſtrichen,
und die Zeit mahnte zur Heimkehr. Mit Muſik
an der Spitze wurde im Dorfe ein Umzug gehalten.
Am Denkmale ſtellte ſich der Zug im Kreiſe auf.
Hier legte Herr Paſtor Müller in einer
trefflichen Rede die Wichtigkeit der Feier allen
Anweſenden ans Herz und ermahnte dieſelben
zur Treue ſür Kaiſer und Reich. Das Hoch
auf Se. Majeſtät wurde von der
ganzen Verſammlung begeiſtert aufgenommen
Mit dem Liede: „Nun danket alle Gott“ ſchloß
die Feier, und fröhlich zogen die einzelnen
Schulen ihrer Heimath zu. „Ein frohes Wieder
ſehen im nächſten Jahre wurde den Scheiden-

den von hieſiger Schule nachgerufen.

Vermiſchte Nachrichten.
Fürſt Bismarck. Die Fahrt Erfurter Bismarck-

verehrer nach Friedrichsruh muß der H. Z. nach, ver
ſchoben werden nachdem an das Komitee ein Telegramm
Dr. Chryſander's gelangte wonach jeder Empfang von
Deputationen im Hinblick auf den Geſundheitszuſtand des
Fürſten einſtweilen als unthunlich erſcheint. Ein gleicher
Beſcheid iſt auch den Anhaltinern geworden.

Die Grundſteinlegung zur evangeliſchen
Kirche in Kurzel, zu dem das kaiſerliche Schloß
Urville gehört, findet, mit Genehmigung des Kaiſers, am
27. Mai ſtatt. Die Anweſenheit des Kaiſers bei dieſer
Feierlichkeit iſt nach der aus Berlin eingegangenen Ant
wort zwar nicht völlig ausgeſchloſſen, jedoch unwahr
ſcheinlich. Auf jeden Fall wird aber die Grundſteinlegung
durch den kaiſerlichen Statthalter im Namen des Kaiſers,
der die Bauſumme von 60000 Mark aus ſeiner Privat
ſchatulle bewilligt hat, ſtattfinden.

Die Koſten des neuen Reichstagsgebäudes.
Der Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion enthält auch
Mittheilungen über die Koſten des Reichstagsbaues in
Berlin. Jn den Jahren von 1882--81 ſind dafür über
wieſen worden 10 160 047,51 Mark und von 1887--92
einſchließlich der oben gedachten Summe 20 078 439,75
Mark. Von Flüſſigmachung des Baubedarfs im Jahre
1892/93 mit 3 474 239 28 Mark iſt abgeſehen worden, da

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 9. d. Mts.,

Vormittags 9/ Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

IPlüſchgarnitur, verſchied.andere gar Möbel, IMNegu-

die Ausgaben aus den derzeitigen Beſtänden der Reichs
hauptkaſſe gedeckt werden konnten. Der jetzige Beſtand
des Reichstagsbaufonds beläuft ſich im Ganzen auf
9 956 964,40 Mark.

Der Deutſche Verein zur Förderung der
Luftſchifffahrt will mit Hilſe der vom Kaiſer be
willigten Mittel im Laufe der nächſen Monate einige
kleinere Luftballons mit ſelbſiſchreibenden meteorologiſchen
Apparaten in ſolche Höhen aufſteigen laſſen welche dem
Menſchen in Folge der Luftverdünnung nicht mehr zugäug-
lich ſind. Jn den Kreisblättern wird jetzt um mögzlichſte
Förderung des Unternehmens gebeten und eine Belohnung
von 50 Mark Denmjenigen jugeſagt, der einen ſolchen
Balloa in gutem Zuſtand und den Apparat unbeſchädigt
und uneröffnet zurücklieſert.

Frhr. v. Thüngen lehnt in einem Schreiben an
das Berliner Landgericht ſein Erſcheinen zu der heutigen
Verhandlung (wegen Beleidigung des Reichskanzlers) ab,
da er es darauf ankommen laſſe, ob die heimiſchen Be
hörden unter Nichtaufrechterhaltung der landesgeſetzlichen
Beſtimmungen ihren eigenen Unterihan einem preußiſchen
Gerichte auslieſern würden.

Major v. Wißmann iſt, krank aus Jndien
kommend, in Neapel eingetroffen. Ferner ſind dort an
gekommen Hauptmann Kundt, um demnüchſt ſeine Hoch
zeit zu feiern, und Dr. Otto Ehlers, um mit dem
Norddeutſchen Lleyd Dampfer „Bayern“ ſeine aſiatiſche
Reiſe anzutreten.

Die Trauerfeier für den verſtorbenen Groß
kaufmannn Rudolph Hertzog in Berlin hat am
Montag Nachmittag unter der Theilnahme von Tauſenden
ſtattgefunden. Alle Staats und ſtädtiſchen Behörden
waren bei der Feier vertreten.

Glücklich gerettet! Die im Lugloch bei
Graz ein geſchloſſenen Höhlenforſcher ſind
nach neun Tagen voller Qualen und Entbehrungen
nun doch noch ſämmtlich gerettet worden. Am
Montag Mittag erhielt die Grazer Statthalterei ven der
Unheilshöhle aus die telephoniſche BVerſtändigung, daß alle

ſieben Eingeſchloſſenen noch lebend aufgefunden wurden.
Die Nachricht rief die freudigſte Bewegung hervor.

Die Cholera. Der nach Liſſabon entſandte
ärztliche Delegirte Spaniens giebt in einem Bericht an die
Regierung der Befürchtung Ausdruck, daß die Cholera ſich
weiter ausbreiten würde, wenn die portugieſiſche Regierung
nicht energiſche Maßregeln ergreife. Die ſpaniſche Regierung
beſchloß, daß mit der Eiſenbahn ankommende Reiſende an
der Grenze umſteigen müſſen. Unter den Mannſchaften
des zweiten ruſſiſchen Schützen Regimentes in Plozk
ſind mehrere Erkrankungen an aſiatiſcher Cholera, darunter
einige mit tödtlichem Ausgang, vorgekommen. Während
des Monats April wurden in den Gouvernements Plozk,
Kowno, und Radom amtlicherſeits 115 Erkrankungen und
49 Todesfälle an aſiatiſcher Cholera konſtatirt.

Austrocknung des Zuiderſees. Jn Holland
geht man jetzt ernſtlich mit der Verwirklichung des groß
artigen Projeltes um, den Zuiderſee auszutrocknen. Von
den 26 Mitgliedern einer zur Berathung des Planes ge
bildeten Kommiſſion haben ſich 21 für die Austrockaung
entſchieden. Die Geſammtkoſten inkluſive Zinſen und
Amortiſation werden auf 315 Millionen Gulden ver
anſchlagt. Die Kommiſſion empfiehlt einſtimmig, die
Arbeiten durch den Staat ausführen zu laſſen. Durch die
Trockenlegung des Sees würden 190000 Hektar Boden
im Werthe von 326 Millionen Gulden gewonnen werden.

Der „Erfinder“ der Affenſprache. Jn Paris
wollte ein Profeſſor Garner bekanntlich durch lange
Beobachtung von Affen in einem afrikaniſchen Urwalde
eine Aſſenſprache ermittelt haben. Es ſcheint mit dieſer
ſeltſamen Entdeckung indeſſen ein großer Humbug betrieben
zu ſein, denn ein Miſſionar Dybowski erklärt jetzt in
einem Vortrage, Garner ſei nie im Urwald geweſen habe
nie einen wilden Menſchenaffen zu ſehen oder zu hören
bekommen haben keinen Phonographen bei ſich gehabt,
und während ſeines afrikaniſchen Aufenthaltes nie die
franzöſiſche Miſſionsſtation verlaſſen wo er Quartier ge
nommen hatte.

Die Wirkung der neuen Jnfanterie-
gewehre. Der Reichsanzeiger ſchreibt: „Ein franzöſiſchen
Zeitungen entnommener Bericht über einen in Rom bei
Gelegenheit des internationalen Kongreſſes mitgetheilten
Vortrag des General Stabsarztes der Armee v. Coler
betr. die Wirkung der neuen Handfeuerwaffen hat in ver
ſchiedenen deutſchen Zeitungen Aufnahme gefunden. Auf
dieſem Umwege hat der Vortrag eine feuilletomſtiſche Dar
ſtellung gefunden, welcher ein phantaſtiſch-tendenziöſes Ge
präge gegeben iſt, und welche dem Jnhalt deſſelben keines
wegs entſpricht. So wird berichtet, daß auf 480 be
kleidete, mit Waffen verſehene und vollkommen ausgerüſtete
Leichen (1) Schüſſe abgegeben ſeien, während thatſächlich
nur Verſuche an mit Leinwand umhüllten Präparaten des
Anatomiſchen Juſtituts gemacht ſind. Richtig iſt es, daß
in Rom ein Vortrag ſeitens eines deutſchen Sanitäts
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empfiehlt ihre vorzügl. Weine, als: Johannisbeer-, Stachelbeer- und
Heidelbeerweine, à Fl. 1 Mark, ärztlich vielſeitig empfohlen und bei Bleich
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ob. Weinen verpackt für Mk. 3,50, ſowie hochfein garant. rein. Apfelgelée,

Mittwoch, den 9. Mai.
offiziers über das genannte Thema gehalten iſt, der aber
ausſchließlich für wiſſenſchaftliche Kreiſe beſtimmt und da
durch von höchſter Bedeutung war, daß für die dort ver
ſammelten Chirurgen und Militärärzte aller Nationen be
treffs der Wunden und Wundbehandlung in einem künftigen
Kriege im Jntereſſe der Verwundeten einheitliche leitende
Geſichtspunkte gegeben wurden. Der Jnhalt des Vortrages
aber iſt von den Angaben des Berichts faſt in allen Punkten
abweichend und in den weſentlichen ſogar grundverſchieden.

Erdbeben in Griechenland. Aus Athen wird
geſchrieben: Der durch das Erdbeben entſtandene Riß im
Gebirge hat eine Länge von 55 km die Befürchtung
wegen weiterer Senkung der oſtlokriſchen Küſten wird in
der Landſchaft nicht allgemein getheilt die Entſendung
europäiſcher Geologen wäre angebracht die Furcht vor
den für die nächſten Tage und Wochen von Falb an
geſagten Erdbeben iſt allgemein. Jn Folze deſſen ſchlafen
viele Leute im Freien, wie im Piräeus in Kähnen. Die
Regierung beſtellte in Trieſt ſür 50 000 Franks Baracken
holz. Jn England ſind namhafte Geldbeträge ſür die
Opfer des Erdbebens gezeichnet

Fälſcher-Genoſſenſchaften. Ueber die
Orgamſalion von Fälſcher Genoſſenſchaften in Nord
amerika macht die „North American Review“ inter-
eſſante Enthüllungen: Die Mitzlieder kennen einander
nicht einmal dem Namen nach, ſie verkehren nur mit dem
„Vermittler“, der zwiſchen ihnen und dem „Kapitaliſten“
des Unternehmens ſieht, ſie vollziehen deſſen Aufträge unter
ſeiner Aufſicht und liefern ihm ihre Beute ab. Der Vermittler iſt
die wichtigſte Perſon in der Geſellſchaft: um das Vertrauen
der Genoſſen zu erwerben, iſt es unerläßlich, daß er einige
Jahre im Gefängniß geſeſſen hat: dann ſuchen ſie keinen
Spion in ihm und fürchten keinen Verrath je größer ſein
Verbrecherruhm iſt, deſto ſtolzer ſind ſie darauf, ſeine Mit
arbeiter zu ſein. Der Kapitaliſt braucht kein Millionär zu
ſein er genießt einen beſcheidenen aber ſicheren Kredit
und verfügt über gewiſſe Summen aber er ſchreckt vor
keinem Mittel zurück, ſeine Habe zu vermehren. Er über-
giebt die Werthpapiere und Scheine, die zur Ausübung der
Fälſchung geeignet erſcheinen, dem Vermittler, dieſer läßt die
Fälſchung durch einen Graveur ausſühren und übergiebt daun
den durch die „Bearbeitung““ von 100 auf 20000 im Werthe

Check einem anderen Genoſſen, der ihn bei
er Bank zum Jnkaſſo vorlegt, Um zu verhüten, daß

dieſer der Verſuchung unterlieze, das erbeutete Geld zu
unterſchlagen und um zugleich im Falle einer Entdeckung
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ergreifen zu können, wird
er bei ſeiner Arbeit von dem Vermittler ſelbſt oder einem
von dieſem beſtellten, ihm ſekbſt unbekannten Genoſſen
überwacht. Die Graveure, die die Fälſchungen der Werth
papiere ausführen, verfahren nicht nur mit größter Kunſt

fertigkeit, ſie ſind auch mit den neueſten Fortſchritten der
Chemie vertraut und wiſſen alle neu auftauchenden Hinder
niſſe zu beſeitigen.

Waldbrand. Bei Schlochau in Weſipreußen, im
Bezirk der kgl. Oberförſterei Pflaſtermühl wurden durch
einen Waldbrand, deſſen Entſtehungsurſache bisher nicht
ermittelt iſt, gegen 200 Morgen zwanzigjährige Kiefern-
ſchonung vernichtet.

Todesfälle.
Die Herzogin- Wittwe Max Emaunel

von Bayern (Prinzeſſin Amalie von Koknrg) iſt am
Sonntag Vormittag in München geſtorben. Sie war am
23. Oktober 1848 geboren mit dem Herzog Max Emanuel
hatte ſie ſich am 20. September 1875 vermählt, Wittwe
war ſie am 12. Juni 1893 geworden. Sie galt als eine
herzenszute, überaus mildthätige Dame. Zu ihren Kindern
gehören die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich und der
bekannte Augenarzt und zeitige Chef der bayeriſchen
Herzogélinie Herzog Karl Theodor.

Erkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Schutz und Polizeitruppe fürDeutſchOſtafrika beſteht z. Z., nach dem „Dtſch.

Kolbl.“ aus 1 Oberführer, 12 Kompagnieführern, 32
Lieutenants, 14 Aerzten, 1 Oder feuerwerker, 17 Zahl
meiſteraſpiranten, 10 Feldwebeln, 141 Sergeanten, 40
Unterofſizieren, 24 Lazarethgehilfen, 2 etatsmäßigen Schreibern,
und 3 vüchſenmachern 9 ſarbigen Offizieren, 73 farbigen
Unteroffizieren und 1709 Gemeinen. Die Schutztruppe
iſt getheilt in 12 Kompagnien, die in Moſchi mit Marangu,
Maſinde mit Kiſuani, Pangani mit Saadani, Dar es
Salaam, Lindi, Kilwa, Kiſakt, Kiloſſa, Mpwapwa, Tabora
und Bukoba mit Muanſa liegen in Dar sSalaam liegen
der Stab und 2 Kompagznien. Die Polizeitruppe iſt ſtatio
nirt in Tanga Paugani, Bagameyo Dar es Salaam,
Kilwa und Mgau.

Jagd und Sport.
Die Generalverſammlung des öſterreichiſch-

ungariſchen Yachtgeſchwaders hat den deutſchen

Für Ge. Lebendfriſch gufEie

Heer und Marine.
Der diesjährige Erſatz des Seeoffizier-

korpso. Ueber den Erſotz des Seeeffizierkorps in dieſem
Jahre werden folgende genauere Angaben gemacht: Jm
Ganzen hatten ſich in dieſem Frübjahr zum Eintritt als
Seekadetten in die Marine 149 Aſpiranten gemeldet, ven
denen 110 zur engeren Wahl geſtellt jedoch nur 70 ein
geſtellt wurden. Der diesjährige Erſatz des Seeoffizier
korzs hält ſi h innerhalb des Etais, ſo deß ſämmiliche
Kadetten nach abgelegter Seeoffizierprüfung in 3 Jahren
in etatsmäßige Offizierſtellen rücken können während in
den Vorjahren mit einem erheblichen Abgang während der
Ausbildungszeit gerechnet wurde, der bei einzelnen Jabr-
gängen ſo groß war, daß nur ca. 50 Prozent der Ein
getretenen zu Offizieren deſördert wurden

Von unſerer Marine. Das geſammte
Manövergeſchwader hat ſich jetzt von Kiel zu einer
größeran Kreuzfahrt in die No dſee begeben und zwar die
erſte Diviſion, beſtehend aus den Panzern „Baden“,
„Bayrern“, „Württemberg“ und „Sachſen“ nebſt dem Aviſo
„Pfeit““ nach der ſchottiſchen Küſte, um am 10. in Edinburg
einzulaufen die zweite Diviſien beſtehend aus „König
Wilhelm“, „Deutſchland““, „Friedrich der Große“, nebſt
dem Aviſo „Wacht“, nach Norwegen um am 7. in
Chriſtianſand vor Auker zu gehen. Dieſe Kreuzfahrt iſt
die erſte größere Uebungsreiſe der geſchloſſenen Verbände
in dieſen Frühjahrsmonaten. Die Torpedoboots-
flottille manösrirt bis Mitte Mai vor dem Kieler
Hafen, um in der zweiten Hälfte des Monats eine Kreuz
fahrt bis nach Travemünde anzutreten. Jm Juni wird in
der Nordſee geübt. Jm Juli ſindet eine vierwöchige
Uebungsefahrt an der deutſchen Küſte in der Oſtſee bis nach
Memel zu ſtatt, Ende Juli tritt die Fletiille in den Ver
band des Manövergeſchwaders.

Marktberichte.
Merſeburg, 30. April. (Durchſchnitts

Marktpreis für den Monat April. Weizen
pro 109 Kyr. 14,10, Roggen 12,83, Gerſte 99,00, Hafer
18,00, Erbſen gelbe 19,00, Bohnen 17,00, Linſen 31,00,
Kartoffeln 3,80, Richtſtroh 5,75, Krummſtroh 8,25, Hen
ro 100 Kilogramm 10,)6, Rindfleiſch 117, von

der Keule pro 1 Kilogramm 1,35, Bauchfleiſch 1,25,
Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch 1,25, Hoammelfleiſch
1,25, Speck (geräucherter) 1,90, Butter 2,35, Eier
pro Schock 2,98 Mark,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 9. Mai.
Zeitweiſe wolkiges, meiſt heiteres, ziem

lich warmes, trockenes Wetter.
Für den redactionellen Theil verantwortlich:

G. A. Leidholdt in Merſeburg

Aus dem Geſchäftsverkehr. e
Schlecht ge w ählt hat diejenige

Einkäuferiu,
die zu ihrer Toilette eine billige minderwerthige Füllſeife
kauft, anſtatt die qualitativ unübertreffliche Doering's
Seife mit der Eule. Ven ſchlechter Seife rührt in
den meiſten Fällen faſt ganz allein das frühzeitige Ab-
blühen, das vorzeitige Altern, das Welken
und Schlaffwerden der Haut her. Hauesfrauen
ſeid vorſichtig in der Wahl eurer Seifel!l Doering's
Seife mit der Enule iſt die beſte Seife zur Pflege
der Haut und ihrer Conſerrirung, Känflich à 40 Pfg. in
Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, OscarLeberl, Nenmarkt Droguerie PaulBerger, R. Bergmann, A. Speiſer, Theod.
Funke, Ferd. Engels Wittwe., Otto Schauer,
Jul. Trommer und R. Rinker, Cölleda. [16

Wie werde ich geſund Dies iſt die Frage vieler
Leidenden, eine Frage, die immer öfter wiederkehrt, je
länger ein Leiden dauert. Man ſpricht daher von chroniſchen
Krankheiten und für die meiſten dauert dies chroniſch ſo
lange, bis ihre Zeit eben ein Ende hat. Wärden die Leiden
den zurückkehren zur Natur und als beſte Medizin das
heilkräftige Waſſer in Verbindung mit guter Luft und reiz-
loſer Diät, Ruhe und ſorgſame Pflege gebrauchen ſo
würden auch die meiſten Krankheiten ſich vermindern.
Sogar Mancher, bei dem andere Kuren vergeblich waren,
hat hierdurch ſeine Geſundheit wieder erlaugt. Eine der
äl teſten beſtehenden Naturheilanſtalten iſt die unmittelbar
am Saaleſtſom bei Naumburg gelegene Anſtalt des
Herrn C. E. Wagner, in welcher die Aywendungen der
naturgemäßen Heilweiſe nach den Verordnungen des
Spezialarztes Herrn Dr. med. G. Zeuker, Leipzig, Alexander
ſtraße 14, in den Dienſt der Leidenden geſtellt werden.

Schellſisch, Schollen, Cabeljau.

Kaiſer zum Ehrenmitgliede ernannt. Der Katſer

e mikelterei und Gelöe- Fischhandlung Ein Landgaſthof
mit 10 Morg. Feld, durch und durch
Zuckerrübenboden, iſt FamilienVerhült-
niſſe halber für den Preis von 10000 Thlr.
ſofort zu verkaufen. Hypothek feſt. Es
paßt ſehr gut für Fleiſcher, da im Orte
mit über 500 Einwohnern keingr iſt.

lator, I gold. Damenuhr, 1
gold. Herrenuhrkette und 1
Nähmaſchine.

Merſeburg, den 7. Mai 1894.
WTauchnmnätz, Gerichtévoll,ieher.

Auction.
Sonnabend, den 12. d. M.,

von Vorm. 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „zur guten
Quelle“, Saalſtr. 9:

1 gr. antiqu. Schreibſekretär,
1 Servante, 2 Waſchtiſche, verſch.
Tiſche, auch Rähtiſch, Stühle,
I Kommode, 1 Vettſtelle,
WMWatratze, 1 Waſch und Wring
maſchine, Jederbelten, eine gr.
Parthie getragene Kleidungs

auch Leikwäſche und dergl.
mehr

iffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
derſteigern.

Merſeburg, den 7. Mai 1894.
Fräed. M. Kunth.

Ein Sohn attbarer Eltern welcher
duſt hat Korbmacher zu werden, kann
ſofort oder zum 15. Mai in die Lehre
treten beim

Korbmacher Füedler, Großlehna,

billigſte und feinſte Brotauflage, in 10 Pfd,Blechdoſen, verſendet für Mk. 4,60
frei Nachnahme.

Preßſteine zu Sommerpreis
à 1000 Stück 11,50 Mark frei Gelaß. Beſtellungen werden angenommen

Lauchſtädterſtr. 17. Karl VIriäch, Amtshäufer 12.

Wieſen Verpachtung.
Die zur hieſigen Kirche gehörige, 13

Morgen 70 Ruthen große Kirchenwieſe,
gelegen unmittelbar am „Fürſtendamme“,
ſoll
Sonnabend, den 12.Maier.,

Nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe meiſtb'etend ver
pachtet werden.

Löſſen, den 6. Mai 1894,
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Mehrere Ordentliche
Mädchen mit guten Büchern
ſuchen Stellen raun Klar,
Vermieth.-Compt., Halle a S., Geiſtſtr. 3.

Salatgurken ſind zu verkaufen
bei Hohmann, Lützkendorf.

Wieſen- Verpachtung.

Dienſtag, den 15. d. Mts.,
ſollen meiſtbietend in Parzellen verpachtet
werden

1) Vormittags 8 Uhr:
14 Morgen Wieſe am ZöſchenObertharer

Comm.Wege (Oberthauer Breite),
2) Vormittags 10 Uhr

10 Morgen in der Zöſchener Aue
(Bächerplan),
3) Vormittags 11 Uhr:

42 Morgen Wieſe in der Bucht am
Dorfe Zöſchen.

Die Verwaltung des
Rittergutes Zöschen.

Von jetzt ab alle Tage

junge Hähnchen.
N. Grunow.

Kappelſche u. Kieler Bücklinge,
Störfleiſch, ger. Schellfiſch,

Lachsheringe, Flundern, Aale,
Bratheringe in Fäſſern und Ooſen,
Anchovis, Hummer, Sardinen,

Aal und Hering in Gelsée,
ff. Rauchlachs u. Caviar, Apfel-
ſinen, Citronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
3 öneRaſſ.,93er Legehühner ne

Cierleger, liefert unt. Garantie lebender An
kunſt per Nachnahme, fracht und zollfrei
12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier
leger) Rieſenenten und 1 Männthen
Pik. 25, 25 Stck. Küken, beſte Winter

leger Mk. 24, ch
An ſor neeweiß,Gänſefedern,aueeneh urch

ff. geſchliſſen à Pfd. Mk. 2. dieſelben
ungeſchliſſen Mk. 1.50. 80 Stück friſche
große Eier Mk. 4.
Korcdinal Koch, Tluſte (Galiz.)

Eine freundl. Stube nebſt Kammer,
für einzelne Damen paſſend, möblirt oder
unmöblirt, ſofort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6.

W öblirte Stube nebſt Kammer ſo-
ſort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6,

V. Reiniclkce, Beſitzer,
gleinlehna dſnbtſhan

Für Stellmacher.
Jn einer Stadt der „goldnen Aue“ iſt

eine Stellmacherei mit gu'er Kund-
ſchaft, großer Werkſtelle, 4 Hobelbänken,

Drehbank, Bohcmaſchine, ſämmtlichem
Handwerkeézerg und Holzvorräthen wegen
Krankheit des Beſitzers ſofort zu verpachten
oder zu verkaufen.

Franz Biäeling,
Großwangen bei Nebra a U.

Ein paar elegante
Wagenpferde, ſelbſt

S. gejogen dunkelbraun,
ohre Abzeichen, Mecklenburzer Raſſe, im
5. Jahre ſtehend, 1 m 71 em groß,
garantirt fehlerfrei, verkauft

R. Otto, Gutosbeſitzer,
Beudegut, Weißenfels a/S.

Junge prima
Jtalien. Zuchthühner,
beſte Legehühner der Welt, offerirt pr. St.
1,50 Mk. excl. Verpackang ab hier per
Nachn. F. Karbaum, Halle o/ S.

r Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Reuter“s
Bureau, Dresden OſtraAllee,
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Rechnungsabſchlufß
der gemeinſchaftl. Ortskrankenk

r

57 W

Visites,

S

Fast kür die Hälkte des
ſollen die noch vorhandenen Veſtände in

Damen- und Kinder-Mänteln,
a um damit zu räumen, ausverkauft werden.

Das Lager bietet noch ſehr reichhaltige Sortimente in
Regen- u, Promenaden-Mänteln,

Otto D
S

aſſe d. Stadt Merſeburg
93.pro

a) Einnahmen. r. Pf.
1, Kaſſenbeſtand 63.51
2. Zinſen von Kapitalien und

ſonſtigen belegten Geldern 811.40

3. Eintrittegelder 447.
4. Geſammtbeiträge (Antheile

der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer zuſammen) 18266.19

5, Zuſatzbeiträge f. Familien

Unterſtüßgung 9975
6. Erſatzleiſtungen f. gewährte

Krankenunterſtützung 142.44
7. Erſatzleiſtungen v Berufé

genoſſenſchaften 2e. 124.08
8. Aus h

papieren u. zurückgezogenen

Kapitalien 8153.30
9. Aufgenommene Darlehne.

10. Sonſtige Einnahmen 67.90

11. Summe der Einnahmen 28795.57

Summe der Einnahmen
Summe der Ausgaben

Abſchluß.

b) Ausgaben. r. Pf.
1. Für ärztliche Behandlung. 3237.25
2. Für Arznei u. ſonſtige Heil

mitiel 2839 333. Krankengelder:
a) an Mitglieder 10744.38
b) an Angehörige der Mit

güeder r 136469
A. Unterſtütz. an Wöchnerinnen 547.

5. Sterbegelder 982.75
6. Kur- und Veirpflegunge-

koſten an Krarkenanſtalten 778.15
7. Fürſorge für Rekonvales-

zenten nach Beendigung der
Krankenunterſtützung

8. Erſatzleiſtungen f. gewährte
Krankenunterſtützung 12.40

9. Zurückgezahlte Beiträge u.

Emtriitsgelder 4.76
10. Für Kapitalanlagen 7210.40
11. Zurückgezahlte Darlehne
12. Verwaltungsausgaben:

a) perſönliche 1021.63
b) ſächlidhe 558.39

13. Sonſtige Ausgaben 73.35
14, Summe der Ausgaben 28234.45

Mk. 28795.57
28234 48

Ergiebt für den Schluß des Rechnungsjahres einen Kaſſenbeſtand von i. 561.09

Merſeburg, den 4. Mai 1894,
Der Vorstancdl. Paul Thiele.

enNaturheilanſtalt Naumburg aS.
Jdylliſch am Saalufer gelegen. Zur Anwendung kommt das geſammte

Naturheilverfahren, mit vorzüglichen Erfolgen bei Nervenleiden
aller Art, Rheumatiesmus, Gicht, Krankheiten der Luftwege,
des Verdauungsapparates, der Haut 2e. Complet. Penſion und
Kur Mk. 25-—-40 pro Woche. Proſpecte gratis durch den Beſ. C. W. Wagner
und den ärztl. Leiter Dr. med, G. Zenker.

x 7/T/v—nrrTStahlbac l. auchstädt heiMerseburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blut

armuth, Bleichſucht, ervenſchwäche, überhaupt Schwäche-Zu-
ſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen, Rheumatismus
und Gicht. Anfang der Saiſon 9. Mai 1894.

Die Königliche Badedirection.
h Eisen-Moorbad Schmiedeberg. Sale afePoſtbezirk

Eiſenbahnſtation Pretzsch a Elbe d. Wittenberg Torgauer Bahn. Vor-
zügliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Contracturen,
Lüähmungen, Nerven- u. besonders FrauenkKrank-
heiten SGeſunde Waldluft. Durchaus mäßige Preiſe. Schluß
der Saiſon Ende Septbr. Nähere Auskunſt durch Badearzt Dr, Rohde und die
ſtädt. Badererwaltung. Proſpecte gratis und franco.

e Kgl. Soolbad Kösen. Frequenz 1893:

2127 Kurgäſte.

Elegante Bade- und JnhalirAnſtalten, Trinkhallen, Wellenbäder.

Kaiserin Auguste- Victoria Kinderheilstätte.
Ausführliche Proſpecte durch die

e W J

W 4W W
e

J T

Königl. BadeDirection.
Ein friſcher Transport hochedler

Reit und
Wagenpferde

iſt eingetroffen u. ſtehen dieſelben in meinen Stallungen
zur Verkauf bereit.

HMadolphe Schäfer
Leipzig, Pfaffendorfer Hof.

Verantwortlich für den Reclame und Anzeigentheil; A, Lehmann in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

SiWiW
z S

S S
Sc er9

llallesche Aleidler abrib,

Merſeburg, Noßmarkt 6.
Um mit dem noch großen Lager in

möglichſt ſchnell zu räumen, verkaufe Herren-Jacket u.
Rock-Anzüge, einzelne Jackets, Hoſen, Weſten und
Paletots, ferner Knaben, Burſchen- und Jünglings-

nie Arbeitergarderobe,
mit nur beſter Näharbeit, zu

Umtauſch geſtattet.
Da mein Geſchäft am 1. Feiertag geſchloſſen

i

Originai-Fabrikpreiſen,
billiger als je de Coneurrenz. S

S Anfertigung nach Laass unter Garantie
des Gutsitzens.

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

ites, Jackets, Capes u. Kragen von e 20 G. 8 an,
cdchen- nd es. P in allen Größen.
obkowitz, Mersehb

i

Entenplan S,
empfehlen ihe großartiges Lager aller Neuheiten in

Chapeau-Claque, Seideneylinder,
Vilz-, Loden- u. Strohhüte,

ü«—qm—jtktkßkllqlllhcuſlCkluvvkö B ö RA. e

4 d

e
m

Koſtenfreie Aenderung.
S

S

bleibt, dafür aber Sonnabend Abend bis ſpät geöffnet iſt, S
bitte ich das geehrte Publikum, den eventl. Bedarf bis
dahin zu decken.

G
ch 5Vtrickgarne

liefert Jedem direct Frer umſonſt freo.)

Georg Koch, 7ar Erfurt2

S ln Schuhwaaren
empfiehlt Unterzeichneter dem geehrten
Publikum ſein größt aſſortirtes Lager zur
gefälligen Benutzung.

S Preiſe billigſt!
Achtungevoll MIehne.

z 130 Stückde
e e erGrudecorks pſa,

ganze Fuhren billiger.
Carl VUlrich, Lauchſtädterſtr.

Geſucht zum 1, Juli ein tüchtiges
Mädchen für Haus und Küche.

Frau Baenitz,
Weißen elſerſtr. 2 (Bürgergarken).

Von jetzt an habe ich gutſchmeckende

ſaure Hurken
mit auf dem Wochenmarkte

A. Faust, Burgſtr. 14.
kauft PoſtſekretärAtebrefwarlengute nis

1eleg Kutſchwagen (Cav.-Phaöton),
1 Wagen mit Verdeck und Magazin,
1eompl. eleg. Reitzeug (neuſ. Beſchl.),
div. Peitſchen, Decken, Gurte 2e.
ſehr preiswerth zu verkaufen

Johannisſtraße 17.

Tüchlige Uerkreter
n Wein, Champagner und Cognac ſucht
gegen hohe Proviſionen

P. Sieber, Trier.
Eine Stube, Kammer, Küche und

Waſſerleitung ſofort zu vermiethen. Zu er
fragen Unteraltenburg 51, 1 Tr.

Daſelbſt ſind auch große Lagerräume
zu vermiethen,

e

Mittwoch, den 9. Mai.

S pPrämiiite Fabrikate, für Herren, Knaben u. Kinder V

re S eèShlipfe, Handſchuhe, Gummiträger,Vorhemdchen in weiß und bunt.

F. S Sommerpantoffeln, Mieadoſchuhe.
Alle Sorten Mützen in Seide, Stoff, Loden, Leinen, deutſchen und engliſchen Fabrikats.

Im

üt Stoff ichen gabe Fet
e Stuck, S

das Reueſte, Beſte und Silligſte auf
dem Gebiet der innern Decoration.

Holzgips Trockenstuck,
Kylogenith-Stuck!

80 Procent leichter, härter, ſchärfer, halt
barer u. practiſcher als der frühere ſchwere
Gipsſtuck, widerſteht der Hitze u. Feuchtig
keit, deshalb gleich vortheihaft für Neu
bauten, (Derſelbe wird von mr trocken
angeſetzt) Roſetten, Vonten, Leiſten,
Thür Verdachungen 2e., größte Aus
wahl in allen Stylarten und Preislagen,
Muſter zur Anſicht.

Eine prachtvolle Roſette, ſchöne Aus
ladung, für mittlece Zimmer, ſchon von
2 Mk. an.

Fr. Dietrich, Maler,
gr. Ritterſtr. 17.

S SHausVerkauf.
Erbbeilungshalber ſoll das den Vogel

ſchen Erben gehörige, Brühl Nr. 2 hier

velegene Hausgrundſtück ſofort verkauft

werden durch Carl Riänäeiseh,
Merſeburg, am Neumarktethor 1.

S.
werden auf ein neuerbautes Wohn
haus (Feuerverſich. S. 36000 Mk.)
hinter 18000 Mk. Mündelgeldern zu
4 o per ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten sub M. D. an Max Lehm-
ſtedt's Buchhandlung, Weißenfels erb.

Eine große Kuh mit
r 3 dem Kalbe iſt zu ver
Ah kaufen Wegwitz 13.

J

S

Montag, 14. u. Dienſtag, 15. Mai:

Pſingesethéer,

S Für die vielfachen Beweise
aufrichtiger Theilnahme bei der

e Beerdigung meines lieben, un-
S vergesslichen Mannes sage ich

hierwit, zugleich im Namen der
S übrigen Hinterbliehenen, mei- S

nen herzlichsten Dank.
Aerseburg, 8. Mai 1894
HKaroline ylius Jgeb, Schäfer.
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